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Gerhard Hirsch

Neujahrswünsche
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Ahoorenblad

En Herbschtnacht chaald und still vergeid
schlich chinted si der Morgen

Riijfhed ufds älba Gras si ggleid
wiiss siin o d Totze wworden.

Etz luutred's hindrem Schwarzenbäärg
wie Für der Graad erbrinnd
äbeswägs disanha i Wwald, ufds Fäld
e Sunnestrahl schiesst gschwind.

Es leschts Blad us em Tolden ghiid
vom aschtigen Ahooren,

chräschled, schweibed, am Boden liid
zum Gliwwen - baald Vertooren.

No truured's um siis scheenna Chleid:

Hehnu, soo geid's iis allen,

mi tued sii Teil, mi hed sii Freid,
eis, muescht dem Heechschten gfallen.

Ar ziehd bald umhi uufde Saft,

laad alls ergruenen, blieijen,
laad d'Amslen vor em heijen Ascht

es Loblied iis erteennen.

Im Chrischtmaanet 1991
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Im Chreis

Ziiti gid's, waa blaui Eugen
d'Wäld erfräägenfir undfir:
Waahin geid im Fäld das Wägli,

waa chund's uusa us em Wald?

Waahar chund das Bächli z'rinnen,

säg mer, waa mma Groppenfaad?
Warum siin die Wolki roota,

waa gäh 's wiiter hindrem Graad?

Ziiti gid's, daa wolltischtfecken
was mag Öhringen Heut und Hand:
Schuehnischt über Alp und Furggi,
gsehscht von Hooren wiit i ds Land.

Tuescht in Huus und Garten wirken
und voll Chraft irArbeit stahn.

Bald chascht gwahren, dass'd nid einzig,

nummen zämethaft cha 's gahn.

Ziiti gid's daa churzen d'Schritta,
sachelli geid's Trid um Trid:
Ds Eug ir Neehi tued verwiilen,

gsehd es Giegi ufern Blad.

An em Hülm es Trepfli glitzred,
hie am Wäg e wwiissa Stein.

Chliinn, midfremdem Gsicht, apaartig,

vor em Schueh es Bliemli steid;
chnewwischt zuehi zun däm Wunder,

voller Ehrfurcht, Dank und Freid.

Im Chrischtmaanet 1992
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Verschipfis

Vor Jahren hed der Deerflibach
naa schwärrem Gwitter useed gmacht,
ischt schwarz chon brooten und chon poltren,
hed Wällm uufgfiehrd von Schutt und Gstein,

hed mengem zueteckt Huus und Hein.

Hiit ruschsched heiter ohni Soorgen
das luuter Bächli dire Mmorgen
und d Sunnen glitzred i siimm Spil.

- Es gwahred chuumm im Boort vom Graben

dän Muurbitz, Bliibsel von em Gaden -

Veranhi ufdämm Leuwwigschtoor,
schier chund's eimm wie-n-es Wunder vor,

ischt Leub- und Tannewwald uufgwachsen,

waa Jahrfir Jahr hed Naadli, ds Leub,

uf all dän Steiwwirrwarr verstrewwd.

Und us dämm Modrich ueha wachst

es Wäsen wie us Biijiwachs;
chennt siin e Pilz, e Schwumm; en Bluemmen?

Si hed ghei Färb, ischt luuter bruun,

Stil, Blad und Bluemmen um und um.

Si steid daa wie verschipft und alt
und doch verraten Haaltig, Gstaalt

en bsundri Härkunfi: Orchis sii 's!

Es Schepfigswunder jedes Ding,

en Zeuberwäldfir Eug und Sin.

E Sunnestrahl bricht gfächret, häll
dir ds Leub und preicht dän bruunen Gsell,

waa etz erstrahled wie-n-e Lliichter!
Är trachted mid siimm luutren Schiin,

waa Schatten trewwd, en Hoffnig z siin. Im Chrischtmaanet 1993
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